
Digitale Öffentlichkeitsbeteiligungen
Formate, Chancen und Best Practices für Behörden

Dieses Whitepaper wurde mithilfe des KI-Tools Claude Haiku 4.5 erstellt.



Sehr geehrte*r Leser*in,
im Zeitalter der Digitalisierung hat sich die Art und 
Weise verändert, wie Behörden mit ihrer Öffentlich-
keit kommunizieren. Nicht mehr nur traditionelle 
Bürgerbefragungen und Informationsveranstaltungen 
prägen die Partizipation, sondern zunehmend digi-
tale Kanäle und interaktive Plattformen.
Dieses Dokument bietet einen systematischen 
Überblick über bewährte digitale Beteiligungsfor-
mate, ihre Wirksamkeit und Umsetzungserfolge in 
verschiedenen Sektoren.



 
 

1. Einleitung 

Öffentlichkeitsbeteiligung ist ein Schlüsselelement der modernen Verwaltung. Sie trägt zu besseren 
Entscheidungen bei, erhöht die Akzeptanz von Maßnahmen und stärkt das Vertrauen zwischen 
Behörden und Bürgern. Die Digitalisierung hat neue Möglichkeiten geschaffen, diese Ziele zu 
erreichen. 

Allerdings bringt die Digitalisierung auch Herausforderungen mit sich: Fragen zur Barrierefreiheit, 
zum Datenschutz, zur Repräsentativität der Teilnehmenden und zur Wirksamkeit der eingeholten 
Rückmeldungen stehen bei der Planung und Durchführung von digitalen Beteiligungsprozessen im 
Fokus. 

Ziele dieses Whitepapers 

• Systematische Übersicht über digitale Beteiligungsformate 

• Analyse von Chancen, Risiken und Erfolgsfaktoren 

• Handlungsempfehlungen für die praktische Umsetzung in Behörden 

• Presentation von Best Practices und Fallbeispielen 

  



 
 

2. Digitale Beteiligungsformate 

Digitale Beteiligungsformate lassen sich in mehrere Kategorien einteilen, je nach Zielsetzung, 
Interaktivitätsgrad und Technologie-Anforderungen: 

2.1 Online-Konsultationen und Umfragen 

Definition und Charakteristika 

Online-Umfragen und Konsultationen sind strukturierte Datenerhebungen, die über webbasierte 
Plattformen durchgeführt werden. Teilnehmende beantworten standardisierte Fragen zu einem 
definierten Thema. 

Vorteile 

• Hohe Reichweite und zeitliche Flexibilität 

• Einfache Datenanalyse und Auswertung 

• Kostengünstig im Vergleich zu traditionellen Methoden 

• Anonymität ermöglicht ehrliche Antworten 

Herausforderungen 

• Digital Divide: Nicht alle Bürger haben Internetzugang 

• Repräsentativitätsfragen bei niedriger Beteiligungsquote 

• Begrenzte Möglichkeit für Tiefendiskussionen 

 

2.2 Online-Partizipationsplattformen 

Definition und Charakteristika 

Digitale Partizipationsplattformen sind integrierte Systeme, die mehrere Beteiligungsmöglichkeiten 
in einem Ökosystem verbinden: Abstimmungen, Ideensammlungen, Diskussionsforen und 
Feedback-Funktionen. 

Vorteile 

• Zentrale Anlaufstelle für alle Beteiligungsanliegen 

• Skalierbarkeit und Flexibilität für verschiedene Projekte 

• Bessere Dokumentation und Nachverfolgung 

• Transparenz durch öffentliche Ideensammlungen und Abstimmungen 

Herausforderungen 

• Höhere Investitionskosten für Entwicklung und Betrieb 

• Notwendigkeit von gezielter Bewerbung und Moderation 

• Sicherung der Datensicherheit und des Datenschutzes 

 

2.3 Online-Diskussionsforen und Chat-Funktionen 

Definition und Charakteristika 

Foren und Chat-Systeme ermöglichen asynchrone (zeitversetzte) oder synchrone (Live-)Diskus-
sionen zwischen Behörden und Bürgern sowie untereinander. Sie fördern den direkten Austausch 
und ermöglichen das Verständnis unterschiedlicher Perspektiven. 



 
 

Vorteile 

• Authentische Diskussionen und Meinungsaustausch 

• Direkter Kontakt zwischen Behörden und Bürgern 

• Vollständige Dokumentation der Austausche 

• Niedrigschwelliger Zugang zu Partizipation 

Herausforderungen 

• Moderation und Umgang mit desinformativen Beiträgen 

• Toxizität und Konflikte in der Diskussion 

• Ressourcenintensive Betreuung erforderlich 

 

2.4 Live-Online-Veranstaltungen (Webinare, Townhalls) 

Definition und Charakteristika 

Webinare und digitale Bürgerforen ermöglichen Live-Diskussionen in Echtzeit. Behördenvertreter 
und Bürger können direkt miteinander kommunizieren, Fragen stellen und Antworten erhalten. 

Vorteile 

• Echtzeitkommunikation und unmittelbare Reaktionen 

• Hohe Glaubwürdigkeit durch Live-Interaktion 

• Möglichkeit für Aufzeichnung und Nachnutzung 

• Große Reichweite bei niedrigen Zusatzkosten 

Herausforderungen 

• Technische Komplexität und Anforderungen an Infrastruktur 

• Zeitgebundene Teilnahme, nicht alle können teilnehmen 

• Redezeit limitiert, nicht alle Fragen beantwortbar 

  



 
 

3. Chancen digitaler Beteiligung 

Digitale Beteiligungsformate bieten Behörden erhebliche Chancen: 

Erweiterte Reichweite 

Durch digitale Kanäle können Behörden deutlich mehr Menschen erreichen, unabhängig von 
geografischem Standort und Tageszeit. Dies ist besonders wertvoll für Stadtteile mit 
mobilitätseingeschränkten Personen. 

Effizienzzuwachs 

Automation und digitale Prozesse reduzieren Verwaltungsaufwand. Echtzeit-Datenvisualisierung 
ermöglicht schnellere Auswertungen und Entscheidungsfindung. 

Transparenz und Nachverfolgung 

Digitale Prozesse hinterlassen detaillierte Dokumentationen. Bürger können nachverfolgbar sehen, 
wie ihre Anregungen in Entscheidungen eingeflossen sind. 

Stärkere Bürgerbeteiligung von unterrepräsentierten Gruppen 

Digitale Formate können gezielt Zielgruppen adressieren, die bisher unterrepräsentiert waren, z.B. 
junge Menschen oder Berufstätige mit wenig Zeit für traditionelle Formate. 

4. Herausforderungen und Lösungsansätze 

4.1 Digital Divide 

Herausforderung: Nicht alle Bürger haben Zugang zu zuverlässiger Internetverbindung oder 
digitalen Kompetenzen. 

Lösungsansätze:  

• Hybrid-Ansätze: Kombination von digitalen und analogen Formaten 

• Barrierefreie digitale Lösungen (WCAG-2.1-Konformität) 

• Schulungsangebote und Unterstützung für digitale Anfänger 

4.2 Datenschutz und Datensicherheit 

Herausforderung: Schutz persönlicher Daten und Einhaltung von DSGVO erfordert hohe Standards. 

Lösungsansätze:  

• Datenschutzfolgenabschätzungen (DSFA) vor Systemstart 

• Verschlüsselte Datenübertragung (HTTPS, TLS) 

• Transparente Datenschutzerklärungen in einfacher Sprache 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

4.3 Repräsentativität und Glaubwürdigkeit 

Herausforderung: Digitale Beteiligung kann zu Verzerrungen führen, wenn bestimmte Gruppen 
überrepräsentiert sind. 

Lösungsansätze:  

• Kombination mehrerer Beteiligungsformate 

• Gezielt Zielgruppen ansprechen (z.B. über Schulen, Betriebe) 

• Gewichtung von Ergebnissen basierend auf demografischen Daten 

 

5. Best Practices und Erfolgsfaktoren 

Klare Ziele definieren 

Erfolgreiche Beteiligungsprozesse beginnen mit klaren, messbaren Zielen. Behörden sollten vorab 
festlegen, welche Entscheidungen zu treffen sind und wie Bürgerbeiträge Einfluss nehmen. 

Benutzerfreundlichkeit als Priorität 

Plattformen sollten intuitiv bedienbar sein. Lange Registrierungsprozesse oder komplexe Navigation 
schrecken Nutzer ab. Ein reibungsloses Benutzererlebnis ist Grundvoraussetzung. 

Aktive Moderation und Community Management 

Öffentliche Diskussionsräume erfordern regelmäßige Moderation. Ungenaue oder fehlerhafte 
Beiträge sollten korrigiert, aggressive oder unsachliche Inhalte moderiert werden. 

Feedback und Wirkungstransparenz 

Bürger müssen sehen, wie ihre Anregungen verarbeitet wurden. Rückmeldungen zu Eingaben 
sollten zeitnah erfolgen und transparent dokumentiert sein. 

Niedrigschwelliger Zugang und Mehrsprachigkeit 

Angebote sollten barrierefrei, in mehreren Sprachen und in einfacher Sprache verfügbar sein. Dies 
erhöht die Inklusivität und Reichweite. 
 

6. Fallbeispiele aus der Praxis 

Fall 1: Online-Konsultation zu Mobilitätswende 

Hintergrund: Eine Großstadt entwickelt eine neue Mobilitätsstrategie und will Bürger einbeziehen. 

Methode: Online-Umfrage mit offenen Fragen + Partizipationsplattform für Ideensammlung + 
Webinar mit Verkehrspolitikern 

Ergebnis: 3.200 Bürger beteiligt, 450 konkrete Vorschläge eingereicht, Umfrageergebnisse in finale 
Strategie eingeflossen 

 

 



 
 

Fall 2: Bürgerbeteiligung zu Stadtentwicklung 

Hintergrund: Ein Stadtteil wird saniert. Anwohner sollen in Planung einbezogen werden. 

Methode: Hybrid-Ansatz: Präsenz-Workshops + digitale Plattform mit Abstimmungen + 
regelmäßige Fortschrittsberichte online. 

Ergebnis: Höhere Beteiligungsquote durch Hybrid-Format, bessere Akzeptanz von 
Sanierungsplänen, langfristige Community-Bildung. 
 

7. Handlungsempfehlungen für Behörden 

Strategische Planung 

• Partizipationsstrategie entwickeln: Welche Entscheidungen sollen partizipativ getroffen werden? 

• Zielgruppen identifizieren und gezielt ansprechen 

• Hybrid-Ansätze planen: digitale und analoge Formate kombinieren 

Technologieauswahl 

• Open Source Lösungen priorisieren (mehr Kontrolle, weniger Abhängigkeit) 

• Barrierefreiheit von Anfang an sicherstellen (WCAG 2.1 AAA) 

• Datenschutz by design implementieren 

Organisatorische Vorbereitung 

• Schulung von Mitarbeitern durchführen 

• Moderation und Community Management Teams aufbauen 

• Klare Prozesse für Feedback und Wirkungskommunikation etablieren 

Kontinuierliche Verbesserung 

• Regelmäßige Evaluationen durchführen (Beteiligungsquoten, Zufriedenheit, Wirksamkeit) 

• Feedback von Bürgern und Mitarbeitern nutzen für Verbesserungen 

• Erkenntnisse dokumentieren und sektorübergreifend teilen 

 

8. Fazit und Ausblick 

Digitale Öffentlichkeitsbeteiligungen sind kein Trend, sondern ein notwendiger Bestandteil moderner 
Verwaltung geworden. Sie bieten Chancen für größere Reichweite, effizientere Prozesse und 
transparentere Entscheidungsfindung. 

Der Erfolg hängt jedoch entscheidend davon ab, dass Behörden diese Formate nicht als 
Selbstzweck betreiben, sondern sie strategisch, nutzerzentriert und in Kombination mit analogen 
Formaten einsetzen. Besondere Aufmerksamkeit sollte auf Fragen der Barrierefreiheit, des 
Datenschutzes und der Wirksamkeit liegen. 

Durch Best Practices, kontinuierliche Verbesserung und sektorübergreifenden Wissensaustausch 
können Behörden digitale Beteiligungsformate zu einem echten Anker für Bürgerbeteiligung und 
Vertrauensstärkung entwickeln. 

 



 
 

Zentrale Erkenntnisse 

• Hybrid-Formate sind am wirksamsten 

• Barrierefreiheit ist Pflicht, nicht Luxus 

• Wirkungstransparenz erhöht Legitimität und Vertrauen 

• Datenschutz und Datensicherheit müssen von Anfang an mitgedacht werden 

 

Anhang: Quellen und Weiterführende Ressourcen 

Rechtliche Grundlagen 

• Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) – EU 2016/679 

• Aarhus-Konvention über Zugang zu Informationen, Öffentlichkeitsbeteiligung und Zugang zu 
Gerichten 

• Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) 

Standards und Best Practices 

• Web Content Accessibility Guidelines (WCAG 2.1) 

• Open Data Institut – Partizipationsstandards 

• Deutsches Institut für Normung (DIN) – Partizipation 

Publikationen und Studien 

• "Digitale Bürgerbeteiligung – Chancen und Herausforderungen" (Bertelsmann Stiftung, 2023) 

• "Partizipation im digitalen Zeitalter" (Bundeszentrale für politische Bildung, 2024) 

• "Digital Divide – Ungleichheiten in der digitalen Partizipation" (Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung, 2024) 

Nützliche Plattformen und Tools 

• Adhocracy+ (Open Source Partizipationsplattform) 

• Consul (Open Source Bürgerbeteiligungsplattform) 

• Limesurvey (Open Source Umfragetool) 

• Nextcloud Talk (Sicheres Kommunikationstool) 

 



FORUM · Institut für Management GmbH ∙ Postfach 10 50 60 ∙ 69040 Heidelberg ∙ Germany
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Passende Weiterbildungen finden Sie hier: 

Weiterbildung zum Thema Recht
Finden Sie aus unserem erstklassigen Weiterbildungsangebot die für Ihre  
Bedürfnisse passende Fortbildung. Profitieren Sie von unseren maßgeschneiderten 
Seminaren und Lehrgängen mit erfahrenen, hochkarätigen Experten rund um das 
Thema Recht. Jetzt informieren.

e-Learning – Klicken und Lernen
Das FORUM Institut bietet mit hochwertigen e-Learning-Programmen eine flexible 
Weiterbildungsform. Entscheiden Sie selbst, wann und wo Sie lernen.  
Jetzt testen. 
 
Inhouse-Seminare – Maßgeschneiderte Lösungen
Alle unsere Seminare eignen sich auch hervorragend als Inhouse-Training.  
Jetzt individuelles Angebot anfordern.

Wir garantieren fachlich hochwertige Weiterbildung für Ihren Erfolg – unsere  
ISO-Zertifizierungen nach 9001 und 21001 unterstreichen dies. Jetzt informieren

https://www.forum-institut.de/area2/7000-recht/117/N/0/0/0
https://www.forum-institut.de/e-learning#demo-account/117/N/0/0/0
https://www.forum-institut.de/ms/268/117/0/0/0/0
https://www.forum-institut.de/ms/697/117/0/0/0/0
https://www.forum-institut.de/ms/1913/117/0/0/0/0

